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› 66 % weiblich 
› 34 % männlich 

› 75 % Bachelor 
› 25 % Master 

410 BEFRAGTE (31 %) 

STUDIERTEN IN  
REGELSTUDIENZEIT 41% 

Gründe für Studienzeitverlängerung:  
› Abschlussarbeit (46 %) 

› Corona (33 %) 
› Erwerbstätigkeit (21 %) 

› Prüfungen (20 %) 
› Persönliche Gründe (16 %) 

GINGEN NACH DEM  
ABSCHLUSS AUF  
BESCHÄFTIGUNGSSUCHE 

›  durchschnittliche Dauer: 5,3 Monate 
52% 

 STUDIENZUFRIEDENHEIT: 
› 75 % Wiederwahl der HFD 

› 69 % Wiederwahl des Studiengangs 

ABSOLVENT*INNEN- 
BEFRAGUNG 

JAHRGANG 2024 

ÜBERGANGSQUOTEN: 
› 36 % Master 
› 4 % Promotion 

HABEN DERZEIT EINE  
REGULÄRE ABHÄNGIGE ODER 
SELBSTSTÄNDIGE BESCHÄFTIGUNG 79% 

› 78 % unbefristet 
› 22 % befristet 
› 68 % Vollzeit 
› 32 % Teilzeit 

› 98 % in Deutschland 
› 2 %  im Ausland 
› 26 % am Hochschulstandort 
› 8 % in der Region der HS 

DURCHSCHNITTS- 
EINKOMMEN (VOLLZEIT):  
 3.873 Euro (Bachelor) 
 4.801 Euro (Master) 

DER ERWERBSTÄTIGEN GEBEN EINE 
HOHE PASSUNG ZWISCHEN STUDIUM 
UND AKTUELLEM BERUF AN 54% 

Ausbildungsadäquate berufliche Situation: 
› 66 % hinsichtlich beruflicher Position 
› 70 % hinsichtlich des Arbeitsniveaus 
› 65 % hinsichtlich fachlicher Qualifikation 
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EINLEITUNG 

Im WiSe 2025/26 wurde an der Hochschule Fulda die Befragung der Absolventinnen 
und Absolventen des Abschlussjahrgangs 2024 im Rahmen des deutschlandweiten 
„Kooperationsprojekts Absolventenstudien (KOAB)“, koordiniert durch das Institut für 
angewandte Statistik (ISTAT), durchgeführt. Die Befragung erfolgte somit durch-
schnittlich eineinhalb Jahre nach Studienabschluss.  

Die KOAB-Absolvent*innenbefragung soll Erkenntnisse über die Situation der Absol-
vent*innen, ihren Werdegang nach Studienabschluss sowie ihre rückblickende Beur-
teilung des Studiums gewinnen. Die Auswertung erfolgt durch das ISTAT Kassel. Den 
Fachbereichen der HFD werden die Ergebnisse so zugänglich gemacht, dass diese die 
Antworten ihrer Absolvent*innen im Vergleich zu Absolvent*innen ähnlicher Studien-
fachbereiche im KOAB-Projekt sehen können. Alle Ergebnisse und Grafiken auf Hoch-
schulebene sind im Intranet der Hochschule Fulda abrufbar. Im vorliegenden Bericht 
werden nur die zentralen Ergebnisse auf der Hochschulebene ausgewiesen und ggf. 
mit dem Vorjahreswert verglichen, wenn sich erwähnenswerte Veränderungen erge-
ben haben. 

 

 

ERGEBNISSE  

S OZI O DEMO G RA PHIE  UN D BIO G RAPHIE  

Insgesamt wurden 1.413 Absolventinnen und Absolventen, die im WiSe 2023/24 oder 
SoSe 2024 ein Studium an der Hochschule Fulda abgeschlossen hatten, angeschrie-
ben und überwiegend erreicht. 410 Personen haben an der Befragung teilgenommen. 
Es wurde eine bereinigte Netto-Antwortquote von 31 % erzielt. Die Befragten waren 
zum Zeitpunkt des Studienabschlusses durchschnittlich etwa 29 Jahre alt und 66 % 
der Befragungsteilnehmenden sind Frauen. 44 % der Befragten kommen aus einem 
Elternhaus mit akademischem Hintergrund und 20 % weisen einen Migrationshinter-
grund auf.  

Etwas weniger als drei Viertel der Befragten geben an, die allgemeine Hochschulreife 
zu besitzen (72 %; 2023: 65 %), 3 % kamen über eine berufliche Qualifizierung an die 
Hochschule. Etwas weniger als die Hälfte der befragten Absolvent*innen haben ihre 
Studienberechtigung innerhalb Hessens erlangt (42 %; 2023: 47 %), 29 % in der Re-
gion Fulda. Die Abiturnote liegt im Durchschnitt bei 2,4. 28 % der Befragten hatte vor 
dem Studium eine Berufsausbildung abgeschlossen, davon hatte bei 57 % die Berufs-
ausbildung einen fachlichen Zusammenhang zum Studium. Die Gruppe der beruflich 
Erfahrenen/Vorgebildeten spielt somit nach wie vor eine bedeutende Rolle. 
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S TUDI UM  

75 % der Absolventinnen und Absolventen, die an der Befragung teilgenommen ha-
ben, haben vor etwa anderthalb Jahren an der Hochschule Fulda einen Bachelorab-
schluss und 25 % einen Masterabschluss erworben. Der Anteil der Befragten, die ihr 
Studium innerhalb der Regelstudienzeit abgeschlossen haben, liegt im Bachelor bei 
46 % und im Master bei 35 %.  

Bei denjenigen Studierenden, die länger als die Regelstudienzeit studiert haben, han-
delt es sich zum überwiegenden Teil um eine Verlängerung um maximal zwei Semes-
ter (66 %). 17 % (2023: 13 %) geben an, um mehr als vier Semester die Regelstudien-
zeit überschritten zu haben. Als Gründe für die Studienzeitverlängerung gibt ein gerin-
ger Anteil (6 %) die Änderung/Umstellung der Prüfungs-, Studienordnung bzw. -struk-
tur und weitere 6 % die Koordination der Studienangebote als bedeutsam an, was wie 
im vorangegangenen Jahrgang auf eine zuverlässige Planbarkeit in den Studiengängen 
schließen lässt. Die am häufigsten angesehenen Gründe für die Studienverzögerungen 
sind die Abschlussarbeit (46 %) Corona-bedingte Verzögerungen (33 %) und Erwerbs-
tätigkeiten (21 %).  

Einen Studienabbruch erwogen 23 % (2023: 18 %) der befragten Absolvent*innen, 
insbesondere da die zeitliche Belastung einer parallelen Erwerbstätigkeit als zu hoch 
empfunden wurde (33 %), aufgrund der Corona-Pandemie (30 %) und da der Studien-
gang nicht den inhaltlichen Vorstellungen entsprach (22 %). 

 

R ÜCK BLIC KEN DE Z UF RIE DENHEI T  

Die Bewertung der Studienangebote und -bedingungen durch die Befragten liegt je 
nach Kriterium wie schon in den Jahrgängen zuvor überwiegend im guten Bereich. Die 
fachliche Qualität der Lehre (Anteil sehr gut/gut: 78 %) wird im Vergleich zur didakti-
schen Qualität (60 %) besser bewertet. Drei Viertel der Befragten geben an, dass sie 
mit der zeitlichen Koordination der Lehrveranstaltungen und der vorgesehenen Zeit zur 
Erfüllung der Studienanforderungen zufrieden waren (76 bzw. 74 %). 

Am schlechtesten schneiden der Forschungsbezug von Lehre und Lernen (51 %) und 
die fachlichen Vertiefungsmöglichkeiten (49 %) ab. Die fachliche Beratung und Betreu-
ung durch Lehrende, insbesondere bei der Abschlussarbeit, wird von der Mehrheit der 
Absolvent*innen als (sehr) gut erachtet (65 bzw. 74 %). Verbesserungsbedarf besteht 
bei der individuellen Berufsberatung im Fach (25 %).  

67 % (2023: 74 %) geben an, mit ihrem Studium insgesamt sehr zufrieden oder zufrie-
den zu sein und ein fast ebenso großer Anteil der befragten Absolvent*innen (69 %) 
würde – wären sie nochmals vor die Wahl gestellt – rückblickend ihren Studiengang 
wahrscheinlich wiederwählen. Etwas höher ist der Anteil der Befragten, die erneut an 
der Hochschule Fulda studieren würden (75 %). 
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SI TUA TION  N ACH S TUDI ENA BS CHLUSS  

36 % der befragten Bachelor-Absolvent*innen nahmen nach ihrem Abschluss ein 
Masterstudium auf, 26 % davon an der Hochschule Fulda. Als Hauptgrund für einen 
Hochschulwechsel zum weiterführenden Studium wird angegeben, dass der bevor-
zugte Studiengang/Schwerpunkt nicht in Fulda angeboten wurde (66 %), gefolgt von 
dem Wunsch, eine neue Stadt/Hochschule kennenlernen zu wollen (61 %). 31 % der 
Befragten mit Bachelor-Abschluss befinden sich zum Befragungszeitpunkt noch im 
Aufbaustudium, 4 % der Master-Absolvent*innen promovieren.  

Der überwiegende Teil der Befragten ist anderthalb Jahre nach Studienabschluss (ggf. 
zusätzlich) erwerbstätig (75 % in abhängiger Beschäftigung, 4 % selbstständig; 10 % 
in Gelegenheitsjobs). 20 % konnten ihre schon vorhandene Beschäftigung nach dem 
Abschluss ihres Studiums fortführen, etwas mehr als die Hälfte der Befragten hat nach 
dem Studienabschluss eine Stelle gesucht (52 %). Die Stellensuche dauerte im Durch-
schnitt etwas über fünf Monate (2023: 4 Monate).  

 

B ESC HÄ F TI GUNGSSI TUA TION  

Mit 78 % liegt der Anteil der unbefristeten Arbeitsverträge zum Befragungszeitpunkt 
nach wie vor auf einem hohen Niveau. Die vertragliche Wochenarbeitszeit liegt bei 
durchschnittlich 34,9 Stunden. 68 % (2023: 75 %) der Befragten üben zum Befra-
gungszeitpunkt eine Vollzeittätigkeit aus. Das durchschnittliche Bruttoeinkommen der 
Vollzeitbeschäftigten liegt bei 3.873 € für Bachelor-Absolvent*innen und bei 4.801 € 
für Befragte mit Master-Abschluss. Fast alle Beschäftigten sind zum Befragungszeit-
punkt in Deutschland beschäftigt (98 %), 34 % (2023: 29 %) am Hochschulstandort 
oder in der -region.  

44 % der Befragten geben an, dass sie ihre im Studium erworbenen Qualifikationen in 
(sehr) hohem Maße bei den beruflichen Aufgaben verwenden. Sich in einer überwie-
gend ausbildungsadäquaten beruflichen Situation zu befinden, geben 49 % der Ba-
chelor- und 65 % der Master-Absolvent*innen an (2023: 56 % bzw. 57 %). Die Mehr-
heit (85 %) gibt an, dass ihre Fachrichtung entweder die einzig mögliche oder eine ge-
eignete neben einigen anderen geeigneten Fachrichtungen für ihre Berufstätigkeit sei.  

Rund 60 % der Befragten halten ihr eigenes Abschlussniveau für ihre derzeitige Tätig-
keit als am besten geeignet (64 % Bachelor, 58 % Master). Der Anteil derjenigen, die 
einen Hochschulabschluss für ihre gegenwärtige Beschäftigung nicht für notwendig 
erachten, ist bei den Absolvent*innen mit Bachelor-Abschluss deutlich höher (25 %) 
als bei den Master-Absolvent*innen (8 %). 
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B ER UFL IC HE WER TE  

Bei der Frage nach ihrer beruflichen Wertorientierung geben fast alle beschäftigten 
Befragten an, dass ein gutes Betriebsklima und interessante Arbeitsinhalte als beson-
ders relevant erachtet werden (95 %). 76 % geben auch jeweils an, dass dies auf ihre 
aktuelle Tätigkeit zutrifft. Ebenfalls als sehr wichtig angesehen wird die Möglichkeit zur 
beruflichen Weiterqualifizierung (88 %), was jedoch nur von 52 % als in (sehr) hohem 
Maße zutreffend bezeichnet wird. 

Darüber hinaus sind die größten Differenzen zwischen den beruflichen Werten und der 
eigenen beruflichen Situation beim Einkommen sichtbar. 71 % der beschäftigten Be-
fragten legen hohen oder sehr hohen Wert auf ein hohes Einkommen. Ein als hoch cha-
rakterisiertes Einkommen beziehen nach eigenen Angaben jedoch nur 41 % aller Be-
fragungsteilnehmenden. 

Insgesamt gesehen geben 60 % (2023: 68 %) der Befragungsteilnehmenden eine 
(sehr) hohe Berufszufriedenheit zum Zeitpunkt der Befragung an, 16 % sind unzufrie-
den oder sehr unzufrieden. Die größte Zufriedenheit herrscht bei den gegenwärtigen 
Arbeitsaufgaben (62 %) und der erreichten beruflichen Position (61 %). Mit dem der-
zeitigen Einkommen zeigen sich 49 % der erwerbstätigen Absolvent*innen (sehr) zu-
frieden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ABSCHLIEẞENDE BEMERKUNG 

Die an mehreren Stellen erwähnten, dieser Befragung vorangegangenen Befragungen 
fanden unter vergleichbaren Bedingungen statt. Die Hochschule Fulda befragt in Zu-
sammenarbeit mit dem Institut für angewandte Statistik ISTAT Kassel (in Vergangen-
heit: in Zusammenarbeit mit dem Hochschulforschungsinstitut INCHER-Kassel) seit 
dem Absolvent*innenjahrgang 2007 jährlich jeweils einen kompletten Abschlussjahr-
gang. Die angegebene Jahreszahl meint jeweils den befragten Jahrgang, nicht den Be-
fragungszeitpunkt. 
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